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Es ist kaum zu fassen, wie schnell ein
halbes Jahr vergehen kann. Seit den 26. Gue-
ricke-Tagen im November 2004 gab es so-
viel Arbeit wie nie zuvor. Wir haben viel er-
reicht und das soll an vier Schwerpunkten
exemplarisch angerissen werden.

Die Konzentration erfolgte auf
- die fachgerechte Arbeitskräftebesetzung
für unser Vorhaben;
- die Ausgestaltung der Lukasklause mit dem
Ziel der weiteren Erhöhung der kulturellen
und touristischen Wirksamkeit;
- die Schwerpunkte und Aktivitäten im Rah-
men der Mitwirkung beim Stadtjubiläum 12-
hundert Magdeburg;
- die Botschafterfunktion Otto von Guerickes
durch das Wirken der Gesellschaft mit Aus-
stellungen und Exponaten im In- und Aus-
land.

Das aufwändigste Problem in diesem
Halbjahr, verbunden mit viel Nervenkraft,
war die Absicherung des Arbeitskräfte-
potentials für die Projekte der Gesellschaft.
So wurden von der Bundesagentur für Ar-
beit alle SAM-Stellen urplötzlich gestrichen,
für uns 14 Stellen im Jahrtausendturm und
3 Stellen in der Lukasklause. Aufgrund rie-
siger Proteste aus dem Land wurden dann
von über 5000 derartiger Stellen etwa 800 im
Sonderprogramm erhalten. Davon bekam die
Gesellschaft 9 + 3 Stellen genehmigt. Hinzu
kommt erstmalig die Vorbereitung und Be-
setzung von Ein-Euro-Job-Stellen für den
Jahrtausendturm. Für uns mußten die ABM I
und II mit 7 Stellen gesichert werden.

Im Sinne der weiteren Belebung des Mu-
seums konnten wir uns in das Elberadwege-
system und auf dem Wasser in das Projekt
Blaues Band einordnen. Auch im Inneren
der Lukasklause ging es mit der Ausstellung
weiter – sehen Sie es sich bitte selber an.
Mit einer erheblichen Anzahl von Veranstal-
tungen, Ausstellungen, Konzerten und The-
ater bringen wir uns in die Feierlichkeiten
der Stadt ein.
Welche nachhaltigen Veranstaltungen der
Botschafter Otto von Guericke und seine
Mitarbeiter geleistet haben, zeigen die Arti-
kel auf den Innenseiten.

Auf der Mitgliederversammlung berich-
ten wir ausführlicher!

WO STEHEN WIR?
JUNI 2005

Geburtstagsglückwünsche

Der Vorstand der Otto-von-Guericke-Ge-sellschaft gratuliert im Namen der Mit-glieder allen Jubilaren zu ihrem Ehren-tag. Folgende runde Geburtstage sollenbesonders hervorgehoben werden:Im Dezember 2004 feiertenHerr Prof. Dr. Harald Schultze den 70.Geburtstag und Herr Dr. Karl-HeinzPampam den 65. Geburtstag.Im Januar 2005 feiertenHerr Robert Rabe den 80. Geburtstagund Herr Dr. Arne Losmann den 70. Ge-burtstag.Im Februar 2005 feiertenFrau Ruth Rehse den 75. Geburtstag,Prof. Dr. Christian Edelmann den 70.Geburtstag, Herr Prof. Dr. WolfgangStreetz den 65. Geburtstag und HerrProf. Dr. Matthias Puhle den 50. Ge-burtstag.Im März 2005 feiertenHerr Horst Wrobel den 70. Geburtstagund Herr Peter Treytl den 65. Geburts-tag.Im April 2005 feiertenHerr Wolfgang Emmrich und Herr Prof.Dr. Bernhard von Gersdorff den 75. Ge-burtstag, Herr Dr. Jürgen Buchholz den70. Geburtstag und Herr Prof. MichaelMeyer den 65. Geburtstag.Im Mai 2005 feiertenHerr Wilhelm Schneider den 80. Ge-burtstag, Frau Helga Rokosch undFrau Dr. Sigrid Hansen den 70. Ge-burtstag, sowie Frau Ingrid vonKoppelow den 65. Geburtstag.Im Juni 2005 feiertenHerr Ernst-Dieter Mehrtens den 70.Geburtstag und Herr Prof. UlrichHauptmanns den 60. Geburtstag.

Unser ältestes Mitglied, Walter Strüby, eröffnete am 29. Mai 1995 gemeinsam mit dem Kultusminister
die erste eigenständige Ausstellung zu Leben und Werk Otto von Guerickes in der Lukasklause Dr. Manfred Tröger

10 Jahre Otto-von-Guericke-Museumin der Lukasklause

Dr. Ditmar Schneider

Otto von Guericke (1602-1686), Ratsherr,
Kämmerer, Bürgermeister und Diplomat der
Alten Stadt Magdeburg von 1626 bis 1678,
berichtet auf 660 handschriftlichen Seiten,
bestehend aus Berichten zu 17 diplomati-
schen Abschickungen und 70 Dokumenten,
über die Verhandlungen zur Milderung und
Aufhebung der kursächsischen Besatzung
sowie für die Erhaltung der kaiserlichen Pri-
vilegien seiner Vaterstadt nach ihrer Zerstö-
rung 1631 und dem Prager Frieden 1635. Die
Verhandlungen am Fürstenhof in Halle, an
den Kurfürstenhöfen in Dresden von 1642
bis 1646 und Berlin (Cölln an der Spree) 1658,
im schwedischen Hauptquartier zu Leipzig
1645/1646, zum Westfälischen Friedens-
schluß in Münster und Osnabrück von 1646
bis 1649, zum Exekutionstag in Nürnberg
1649, am Kaiserhof zu Wien besonders von
1649 bis 1651 sowie 1659/1660 und Prag 1652,
auf dem Reichstag zu Regensburg 1653/1654
sowie in Quedlinburg und Helmstedt um die
Erlangung der Reichsfreiheit belegt er de-
tailliert und ausführlich. Trotz anfänglicher
Verhandlungserfolge wird die Alte Stadt
Magdeburg mit militärischer Gewalt 1666 zu
einer neuen brandenburgischen Landstadt.

Auf 400 Druckseiten werden somit bedeu-
tende Zeugnisse des 17. Jahrhunderts zur
1200jährigen Stadtgeschichte veröffentlicht.

Vor nunmehr 10 Jahren, am 29. Mai 1995,
eröffneten der Kultusminister des Landes
Sachsen-Anhalt Dr. Reck und unser ältes-
tes Mitglied, Walter Strüby, die erste eigen-
ständige Dauerausstellung zu Leben und
Werk Otto von Guerickes. Der Freundeskreis
(seit 1978) und die Gesellschaft (seit 1991)
arbeiteten systematisch darauf hin, eine sol-
che ständige Ausstellung in einem eigenen
Museum zu schaffen. Grundlage dafür wa-
ren die sehr erfolgreiche Sonderausstellung
des Freundeskreises 1985/86 und die ab 1987
in einem Teil des Techniksaales im Kulturhi-
storischen Museum erstellte erste ständige
Ausstellung. Seit 1985 gelang es mit der Un-
terstützung von Mitarbeitern der Techni-
schen Hochschule Otto von Guericke Mag-
deburg, die auch Mitglieder der Gesellschaft
waren oder wurden, und Mitarbeitern des
Kulturhistorischen Museums Magdeburg in
Etappen die Ausstellung auszubauen und
schließlich mit sehr großer Mühe ein eige-
nes Otto-von-Guericke-Museum in der
Lukasklause zu schaffen. Besonderen Wert
legten wir auf den Neubau der 4 Vakuum-

luftpumpen Guerickes und den wichtigsten
Experimenten wie Galgenversuch, Barome-
ter, Thermometer, später Fernrohr, Uhr und
Armillarsphäre. So gelang es der Gesell-
schaft, eine stattliche Zahl von ausstellungs-
fähigen Exponaten nachzubauen, aber auch
weitere Pumpen neu zu erwerben. Die neu-
este Schenkung ist auf Seite 3 beschrieben.

Eine bedeutende Bereicherung der Aus-
stellung war im Guerickejahr 2002 die Errich-
tung des Guericke-Arbeitszimmers im Erd-
geschoß. Hinzu kam die Gebäuderekonstruk-
tion der Lukasklause 2003/04 und die Instal-
lation eines neuen Beleuchtungssystems im
Erdgeschoß.

Bisher haben über 115.000 Besucher die-
se sich immer wieder verändernde und den
neuen Forschungsergebnissen angepaßte
Ausstellung gesehen. Dabei entwickelte
sich dieses Museum zu einem kleinen kul-
turellen Zentrum mit großer Ausstrahlung
nach Magdeburg, in das Land und nach
Europa, wie die Wege der Otto-von-Gue-
ricke-Wanderausstellung belegen.

Zweiter Band der Otto-von-Guericke-Gesamtausgabe erschienen

„Otto von Guericke“ erhielt Ehrenplakette

Seit seiner ersten Veranstaltung als Otto
von Guericke 1994 auf dem Großen Platz in
Brüssel ist Wolfgang Emmrich der ständige
Darsteller Guerickes. Besonders berühmt
wurde er in diesen 10 Jahren durch die Insze-
nierung des bekannten Apfelschusses von
Wilhelm Tell mit der Windbüchse.

In Würdigung seines Engagements bei
der Popularisierung des Werkes Otto von
Guerickes, insbesondere der kleinen Mag-
deburger Versuche und der Versuche mit den
großen Magdeburger Halbkugeln und 16
Pferden (auch in seinen Varianten), erhielt

Dr. Ditmar Schneider

Dr. Ditmar Schneider

Ausführliche paläographische Anmerkungen
und die Übersetzungen wesentlicher lateini-
scher Passagen ergänzen die Transkription.
Umfangreiche Namens-, Orts-, Werks- und
Chronologieindizes ermöglichen einen guten
Zugang zur Edition, transkribiert auf der
Grundlage des Berliner Originals und der
Magdeburger Abschrift aus dem Hause Ge-

ricke. Die Übergabe des zweiten Bandes an
die Mitglieder der Gesellschaft und die Öf-
fentlichkeit erfolgt zu den 27. Guericke-Ta-
gen. Der Band ist beim Vorstand erhältlich.

Wolfgang Emmrich 2005 die Ehrenplakette
der Otto-von-Guericke-Gesellschaft e. V.
Magdeburg vom Vorstand überreicht. Wir
hoffen, daß er diese darstellerische Aufga-
be bei guter Gesundheit noch lange wahr-
nehmen kann.
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Dr. Koch, Beigeordneter für Kultur, bei seinem
Grußwort zur Eröffnung der Wanderausstellung

Blindenmarkt – Erster Halbkugelversuch in Österreich und im Schnee

Die Otto-von-Guericke-Ausstellung im Gustavianum des Universitätsmuseumsin Uppsala/Schweden

Holländische Lehrer und eine Schenkung aus Alkmaar Spektakel in Delft

Wissenschaftszirkus in Groningen/Niederlande

Prof. Dr. Löhner setzte das Focoult’sche Pendel
in Bewegung.

Die Reichsuniversität Groningen, Fakul-
tät für Naturwissenschaften, veranstaltete
vom 2. bis 4. Juni 2005 aus Anlaß des Welt-
jahres der Physik einen Wissenschaftszirkus.
Die Studenten der Fakultät unter Leitung von
Prof. Dr. Löhner bildeten 18 Gruppen, die mit
ihren Experimenten in die Geschäfte der In-
nenstadt gingen, um dort bei den Kunden
vor Ort Interesse für die Naturwissenschaf-
ten zu wecken. Neben Stationen mit Experi-
menten zur modernen Physik war die Stati-
on Leichter Druck der Otto-von-Guericke-
Gesellschaft mit Implosion und Galgen in dem
Geschäft für Damenmoden „Catwalk“ ver-
treten. Hier wurden vor etwa 100 Personen
20 mal die Experimente vorgeführt. Starkes

Prof. Dr. Siegfried Kattanek

Dr. Ditmar Schneider

Dr. Bärbel Bernoth

Kurt Schuchna

Die guten Beziehungen zu der von Erzbi-
schof Jakob Ulvsson geforderten und vom
Reichsrat 1477 gegründeten Universität
Uppsala und der Otto-von-Guericke-Gesell-
schaft beruhen auf einer langen Tradition.
Da die Universität lange das geistige Zen-
trum Schwedens war, wurde ihr auch die Wei-

terbildung schwedischer Lehrer übertragen,
und so nahm die Otto-von-Guericke-Gesell-
schaft gemeinsam mit unserer Universität in-
nerhalb mehrerer Kurse einen Teil dieser
Aufgaben wahr.

Die Universität von Uppsala besitzt meh-
rere eigene Museen, so auch das „Gustavia-
num“, in dem die Tradition und die Leistun-
gen der eigenen Wissenschaftler gewürdigt
werden. So kam es dazu, daß auch die Otto-
von-Guericke-Gesellschaft hier ihre Gueri-
cke-Wanderausstellung aufbaute. Ein sol-
ches Vorhaben war bei anderen Einrichtun-
gen auf großes Interesse gestoßen, und so
fanden sich Schüler und Studenten aus
Uppsala bereit, die Führungen und Experi-
mente in der 8 Wochen dauernden Expositi-
on zu übernehmen. Für die Ausstellung stell-
te die Universität im Museum besonders
gute Plätze zur Verfügung, und so gelang
ein Vorhaben von besonderer Qualität. Zur
Eröffnung ließen es sich der Rektor der Uni-
versität und der Präsident des Bezirkes nicht

nehmen, persönlich anwesend zu sein. Hin-
zu kam aus Magdeburg der Beigeordnete für
Kultur, Schule und Sport, Dr. Rüdiger Koch
und die Mitglieder und Mitarbeiter der Otto-
von-Guericke-Gesellschaft.

Nach der Eröffnung durch den Rektor, so-
wie durch Dr. Koch und Vertreter der Otto-
von-Guericke-Gesellschaft erfolgte ein Rund-
gang. Bei dem ließen es sich der gegenwärti-
ge und der ehemalige Kanzler der dortigen
Universität nicht nehmen, in einem Hebe-
versuch die Guerick’schen Kräfte augen-
scheinlich erleben zu dürfen.

Zur Erinnerung daran wurde eine Schwe-
felkugel überreicht und damit die Möglich-
keit geschaffen, in der ständigen Ausstel-
lung des Gustavianum an Otto von Guericke
und seine Leistungen zu erinnern. Mit Been-
digung der Ausstellung sahen 6.000 Besu-
cher, davon 21 Schulklassen, unsere Aus-
stellung und verfolgten begeistert die Expe-
rimente.

  Wir im Welt-      jahr der Physik

Dr. Tröger nimmt die Schenkung entgegen

Interesse zeigte besonders die am Einkauf
beteiligten Ehemänner und Kinder, aber auch
die durch eine große Zeitungsannonce und
das Informationszentrum auf dem Großen
Markt geleiteten naturwissenschaftlich In-
teressierten.

Insgesamt bewerteten der Veranstalter
und auch wir diese Aktion als gelungen. Zu
Beginn der Veranstaltungsreihe wurde ein
Pendel nach Focoult in der Martinikirche ein-
geweiht, das unter Mitwirkung unserer Ge-
sellschaft entstand. Abschluß und Höhe-
punkt waren die Versuche mit den Großen
Magdeburger Halbkugeln um 12.00 Uhr und
um 15.00 Uhr bei gutem Wetter und regem
Besuch mit über 2000 Personen.

Theo Jurriens kommentiert die Aktionen Otto von
Guerickes und seiner Meister.

Das Motto „16 Pferde gegen den Luft-
druck“ sollte einem Projekt der Musik-
hauptschule Blindenmarkt Profil verleihen.
Hierzu konnte die Otto-von-Guericke-Gesell-
schaft durch Ausstellung von Schautafeln
sowie von Exponaten und Experimenten das
Unterrichtsfach Physik beleben. Weiterhin
sollte der Historische Halbkugelversuch mit
16 Pferden den Höhepunkt dieses Projektes
bilden. Diese Vorstellungen wurden durch

das Physiker-Ehepaar Marianne und Franz
Amon an die Otto-von-Guericke-Gesell-
schaft herangetragen.

Natürlich griffen wir die Idee sofort auf.
Jedoch war offen, ob ein großer Halbkugel-
versuch im Januar, und das noch in Öster-
reich, überhaupt durchgeführt werden kann.
Ein solcher Versuch zu dieser Jahreszeit und
dann noch im Schnee, war eine große Her-
ausforderung für die Mitarbeiter der Otto-
von-Guericke-Gesellschaft. Am 23. Januar
2005 ging es dann schon auf Reisen.

In einer interessanten und unterhaltsa-
men Mischung aus Schau und exakten na-
turwissenschaftlichen Experimenten präsen-
tierten wir Otto von Guerickes Leben und
Wirken. Die etwa 600 Besucher und Schüler
wurden hautnah in die historischen Experi-
mente integriert. Sie zogen, schossen und
staunten nicht schlecht. Aufgrund der aus-
gezeichneten Vorarbeit der Amon’s konnte
wechselseitig in 3 Räumen Physik zum Mit-
machen angeboten werden. Einfache Luft-
druckversuche wurden von Schülern für
Schüler und Besucher präsentiert.

Den absoluten Höhepunkt dieses Pro-
jektes stellte der historische Versuch Otto

von Guerickes mit den Magdeburger Halb-
kugeln dar. Ganz Blindenmarkt (ca. 2500 Ein-
wohner) war unterwegs, um für die große
Show am 30. Jänner am Alexanderhof in Hu-
bertendorf zu werben. Mehrere Honoratio-
ren aus den umliegenden Orten, Kleinstäd-
ten und der Hauptstadt Wien waren ange-
reist, um den erstmals in Österreich durch-
geführten Magdeburger Halbkugelversuch
mit 16 Pferden im Schnee zu sehen.

Otto von Guericke (Wolfgang Emmrich)
wurde höchstpersönlich mit einem königli-
chen Schlitten und feurigen Rossen zum Ort
des Geschehens gebracht. Eine musikalische
Umrahmung durch Schüler der Musikschule
Blindenmarkt begleitete das Spektakel.

Es war in allem ein gelungenes Projekt
der Amon’s und natürlich des Direktors Herr
Mayer der Musikschule. Wir haben uns ge-
freut, ein wenig dazu beigetragen zu haben.
Jeder hat etwas dazugelernt und auch mitge-
nommen. Wir, die Betreuer des großen Ver-
suches, hatten sehr kalte Füße, denn der
Schnee (ca. 30 cm) krabbelte in die Halbschu-
he und kühlte die Zehen. Die Schüler auch
aus den Nachbarschulen waren begeistert.

Auch im Schnee schafften es die 16 Pferde nicht,
die großen Halbkugeln zu trennen.

Vom 10. bis 16. April 2005 weilten 20 nie-
derländische Lehrer anläßlich einer Studien-
reise bei uns. Organisiert wurde diese dritte
Reise durch die Euro School Alkmaar und
unsere Gesellschaft. Das Thema des Kurses
lautete: „Auf den Spuren Otto von Guerickes;
Naturwissenschaften als wesentlicher Be-
standteil der Allgemeinbildung“. Schwer-
punkte waren die Besuche von Schulen, der

Otto-von-Guericke-Universität, des Wasser-
straßenkreuzes Magdeburg, des Endlagers
in Morsleben, eine Fachexkursion zum Geo-
Forschungszentrum Potsdam und die Vor-
stellung unseres Museums mit Vorträgen,
Gesprächen und Experimenten. Daneben
knüpften und erneuerten wir auch viele per-
sönliche Kontakte. Beim Abschied, der al-
len sichtlich schwerviel, versprach Rinnie de
Vries (Reiseleiter der Gruppe und ehemali-
ger Lehrer der Schule Willem Blaeu zu Alk-
maar) die mögliche Schenkung einer Vaku-
umpumpe für unser Museum.

Am 2. Juni 2005 erfolgte die Schenkung
einer Vakuumpumpe, ein Produkt der Firma
E. Leybold’s Nachfolger Coeln und Berlin
D.R.P., durch die Direktorin der öffentlichen
Schulgemeinschaft Willem Blaeu zu Alkmaar
im Beisein von Presse und Fernsehen an un-
sere Gesellschaft. „Diese Schenkung erfolg-
te in Anerkennung für die Arbeit der Otto-
von-Guericke-Gesellschaft“, heißt es in der
Schenkungsurkunde.
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Im Weltjahr der Physik, zu Ehren Ein-
steins, haben die niederländischen Hoch-
schuleinrichtungen zahlreiche wissen-
schaftsorientierte Veranstaltungen vorberei-
tet, so auch die Technische Universität Delft.
Auf dem Marktplatz zwischen Rathaus und
der Groten Kerke (Begräbnisstätte der nie-
derländischen Könige) fand am 3. Juni die-
ses Wissenschaftsspektakel statt. In Zelten
und auf Bühnen konnten viele Versuche ei-
genständig durchgeführt werden.

Auch wir waren mit unseren Versuchen
mittendrin. Das größte Spektakel, die Mag-
deburger Halbkugeln am riesigen Autodreh-
kran und dann ein angehängtes Auto, war
der Anblick und Ausgang für eine wissen-
schaftliche Wette. „Bleiben die evakuierten
Halbkugeln beim Anheben des Autos zu-
sammen oder werden sie getrennt?“ Mit dem
Glockenspiel der Kirche begannen um 11.00
Uhr die Vorversuche, so zunächst das be-
kannte Tauziehen mit den kleinen Halbku-
geln und dann erstmalig das Anheben von
an den kleinen Kugeln hängenden Kindern
mit dem Autokran. Augenscheinlich wurde
so im Vorfeld die Kraftwirkung demonstriert.
Unter Beteiligung von vielen Menschen,
auch zahlreichen Touristen, fand dieses
Spektakel bei herrlicher Kulisse dreimal an
diesem Tage statt. Die große Kugel hielt na-
türlich zusammen und das über dem Erdbo-
den hängende Auto blieb in seinem ur-
sprünglichen Zustand erhalten.

Erstmals zwei Kinder an den kleinen evakuierten
Halbkugeln hängend am Autokran.

Dr. Manfred Tröger


